
328 Moszkowski :

Yan Rees-Gebirges schon im Bereich der eigentlichen lnlandstämme ver¬
legt, da war dann der brave alte Herr mit seinen Leuten die 250 km
stromaufwärts gefahren und lockte mich unter falschen Yorspiegelungen
wieder an die Küste. Es war in der Vollmondwoche des Juli, eine Zeit,
die den Küsten-Papuas ganz besonders heilig, weil sie die Hochzeitszeit
von Bimbajo und Mangossi sein soll. In diesen Vollmondnächten ist

Bimbajo daher besonders gnädig und geneigt, die Bitten ihrer Anhänger zu
erfüllen.

Die Anrufung der Bimbajo geschieht durch Lieder und Tänze. Auch
die Mokmer-Leute hatten sich vorgenommen in meiner Gegenwart, die
sie natürlich für besonders glückverheissend ansahen, ein grosses Tanzfest zu

Abb. 4. Leute aus Mokmer (Insel Biak).

feiern. Die Papua haben einen ausserordentlich ausgeprägten theatralischen
Sinn, und sehr viel Verständnis für effektvolle Aufmachung. Mein Haus
an der Küste stand direkt an der Mündung, die Mokmer-Leute kampierten
einige Kilometer weiter stromaufwärts. Nachdem sie in ihren Lager¬
plätzen ein grosses Schweineessen veranstaltet hatten, kamen sie in ihrem
grossen Seeschiff bei aufgehendem Vollmond, laut singend, den Fluss
heruntergefahren, eine Auffahrt, die wirklich einen ausserordentlich
feierlichen und tiefen Eindruck auf mich machte. Dann wurden vor

meinem Hause am Strand grosse Feuer angezündet. Die Zuschauer,
Leute aus Paraido, Kerudu, Kaipuri, Jobi, Sowek, Saonek, Sarmi, Samberi
gruppierten sich längs meines Hauses. In die Mitte stellte sich ein Mann,
der den Gong schlug. Dann fassten sie sich zu zwei und zwei an den
Händen und gingen, aber weder im Schritt noch im Takt, laut singend
um das Feuer, ziemlich langsam in entgegengesetzter Uhrzeigerrichtung.


